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1.  Projektbeschreibung/Projektidee 
 

Das WaldHaus Freiburg hat im Oktober 2008 in der Trägerschaft einer gemeinnützigen 

Stiftung ein neues, innovatives Bildungs- und Informationszentrum zu den Themen 

Wald, Nachhaltigkeit und Holzverwendung eröffnet. Ziel der Stiftung WaldHaus 

Freiburg ist es, den Menschen das Ökosystem Wald mit seinen multifunktionalen 

Leistungen für die Gesellschaft näher zu bringen, für die Belange des Waldes zu 

sensibilisieren und Bewusstsein zu schaffen für seine nachhaltige Nutzung. Dabei 

sollen die in der Region vorhandenen Kompetenzen in den Bereichen Wald und 

Nachhaltigkeit gebündelt und über Fach- und Ländergrenzen hinweg vernetzt werden. 

 

Das WaldHaus hat sich in den letzten 15 Jahren zu einem Ort der Bildung, des 

Wissenstransfers und der Information, des sinnlichen und praktischen Erlebens und 

Erfahrens und zu einem kommunikativen Ort der Zusammenkunft für Jung und Alt 

entwickelt. Der Themenbereich „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ (BNE) spielt 

hierbei eine besonders große Rolle. Hier konnten insbesondere durch die Etablierung 

langfristiger und innovativer Bildungsprojekte Akzente gesetzt werden. Nicht zuletzt 

durch die Implementierung der BNE in die Bildungspläne des Landes erfährt die Arbeit 

des Hauses einen stetig wachsenden Zuspruch.  

Um diesem gerecht zu werden trug sich die Stiftung schon seit geraumer Zeit mit 

Erweiterungsgedanken. Parallel dazu entwickelte sich der Bedarf des Städtischen 

Forstamts für ein neues Gebäude. Nachdem man sich zusammengetan hatte, unter 

anderem um Synergieeffekte zu generieren, begann die Planung eines gemeinsamen 

Bauvorhabens. Erste Planungen wurden nach Änderungswünschen des 

Gestaltungsbeirats der Stadt Freiburg grundlegend überarbeitet und schließlich wurde 

mit der Realisierung eines viergeschossigen Holzbaus begonnen. 

 

2.  Konzept 
 

Gemeinsam mit dem Architektenpaar Stocker-Dewes und den Tragwerksplanern Wirth 

+ Haker fiel die Entscheidung für eine Holzbauweise aus Baubuche. Die Rotbuche, 

aus der die Baubuche hergestellt wird, ist die häufigste Baumart in Mitteleuropa und 

gehört weltweit zu den Holzarten mit den größten Nutzungsreserven aus nachhaltiger 

Waldbewirtschaftung. In Deutschland wächst deutlich mehr nach als eingeschlagen 

wird, die Vorräte der Buche sind deshalb auf Rekordniveau. Der größte Teil des 

genutzten Buchenholzes wird derzeit jedoch energetisch oder als Papierholz genutzt.  

Der Neubau soll zeigen, wieviel Potential im Bauen mit Laubholz steckt. Aus diesem 

Grund wurde ein Tragkonzept gewählt, das die Vorzüge des Einsatzes von Buchen-

Funierschichtholz zeigt. Dieser Werkstoff, der industriell unter dem Namen „Baubuche“ 

vertrieben wird, ermöglichte es erstmals, Laubholz im Bauwesen nach gültigem 
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Baurecht und zu wettbewerbsfähigen Preisen zu verwenden. Die Baubuche hat 

deutlich bessere Festigkeitseigenschaften als Nadelholz, beispielsweise ist die 

Biegefestigkeit etwa dreimal so hoch wie beim Fichtenbrettschichtholz. Mit Baubuche 

lässt sich schlanker und materialsparender bauen und es lassen sich größere 

Spannweiten realisieren. Hierdurch werden völlig neue Anwendungsgebiete und 

Gestaltungsmöglichkeiten im Holzbau erschlossen.  

Neben der Baubuche wurde einheimische Weißtanne für die Fassade, Buche für die 

Parkettfußböden und die Massivholztreppe sowie Douglasie für die Fenster und den 

Boden im WaldKlimaRaum verwendet. Dieses Holz wurde im angrenzenden Stadtwald 

geschlagen und von regionalen Firmen verarbeitet und somit ein weiterer Beitrag zur 

Nachhaltigkeit geleistet. 

Insgesamt wurden im Gebäude etwa 140 Festmeter Holz aus dem Stadtwald Freiburg 

und der Region verarbeitet. Hierdurch sind ca. 45 Tonnen Kohlenstoff langfristig 

gespeichert, das entspricht einer Menge von 165 Tonnen CO2. 

 

Das Tragwerk des Gebäudes 

 

Als Deckentragwerk wurde eine sehr schlanke 

Rippendecke aus Baubuche gewählt, die im 

Innenbereich über deckengleiche Träger auf 

sechs Stützen ablastet. Eine statische 

Besonderheit ist das Auflagerdetail der 

Rippendecke. Da die oben auf den rippengeleimte 

4cm starke Platte die Auflagekräfte ohne 

Unterstützung der Rippen weiterleiten kann, 

enden die Rippen vor der Wand bzw. dem Träger. 

 

Passend zu dem vertikalen Tragsystem der 

Flachdecken wurde ein Aussteifungskonzept 

gewählt, dass allein über die Gebäudehülle 

funktioniert und somit keine zusätzlichen Wände im 

Innenraum erforderlich werden. Die vier 

Außenwände wurden als mehrstöckiger biegesteifer 

Rahmen ohne Eckstützen konstruiert.  Dieses 

einfache und wirkungsvolle System prägt die 

Gebäudehülle und Fassade. Die Brüstungsträger 

sind gleichzeitig Deckenüberzug und 

Aussteifungselement.  
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Das Erdgeschoss wurde aufgrund des direkten Kontaktes zum hangseiteigen Erdreich 

in Stahlbeton realisiert. Oberhalb der ersten Decke sind alle tragenden Teile aus Holz, 

dazu gehört auch der Aufzugsschacht. Das Treppenhaus erforderte als 

Brandschutzgründen eine nichtbrennbare Verkleidung der Wände und eine 

Treppenkonstruktion aus Stahl. 

 

 
 

Bauausführung 

 

Der Aufbau des Neubaus vor Ort sollte aufgrund des besonderen Baustoffs in einen 

sehr eng bemessenen Zeitfenster stattfinden. Durch präzise Planung und ein hohes 

Maß an Vorfertigung konnte dies sichergestellt werden. Im Werk der Elztal Holzhaus 

GmbH wurden die einzelnen Bauteile montiert und verleimt. Hierbei war eine sehr 

präzise Arbeitsweise erforderlich, häufig war aufgrund der Passgenauigkeit Handarbeit 

nötig.  

Auf der Baustelle wurden die vorgefertigten Außenwandelemente aufgerichtet und 

miteinander verbunden. Im Inneren des Gebäudes wurden lediglich Stützen konzipiert, 

auf welchen die Baubuche-Träger aufgelegt werden konnten. Die Deckenelemente 

konnten dann auf diese Träger und Gurte der Außenwände aufgelegt und mittels 

Schraubverbindungen befestigt werden. Die identische Bauweise  in allen Geschossen 

und das einfache statische System ermöglichte einen schnellen und effizienten 

Arbeitsablauf. Die Witterung an den Aufbautagen war größtenteils trocken, sodass 

eine bereitstehende Planenüberdachung nur selten aufgespannt werden musste. 
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3. Dokumentation der Bauphase 

 

Rohbau 01-22 bis 04-22 

 

 

   
 

Holzbau Vorfertigung bei der Fa. Elztal Holzhaus GmbH 
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Holzbau Montage 08-21 bis 10-21 
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Fertigstellung 12-21 bis 09-22 
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Das fertiggestellte Gebäude von Innen und Außen 
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Der neu entstandene WaldKlimaRaum mit dem stellv. Leiter des Forstamts 

Berno Menzinger, der als bauseitiger Gesamtkoordinator das Bauvorhaben 

intensiv begleitete. 

 

 
 

 

4. Erfüllung fachlicher Auflagen 

 

Beim Bau wurde durch hohen Vorfertigungsgrad schnell und effizient gearbeitet. Der 

Rohbau konnte hierdurch sehr rasch realisiert werden. Alle baurechtlichen Vorschriften 

wurden bei Planung und Ausführung eingehalten.  

Der Einsatz von Baubuche sorgt für eine hervorragende Materialeffizienz und führt 

dazu, dass eine Holzart einer langfristigen Verwendung zugeführt wird. 

Durch den WaldKlimaRaum wird vermittelt, welchen Beitrag nachhaltige Holznutzung 

zur CO2 Reduktion leistet. Menschen jeden Alters werden somit für eine nachhaltige 

Waldbewirtschaftung sensibilisiert. Werbung für die Holzverwendung war bereits 

bisher ein wichtiger Bestandteil der Bildungsarbeit der Stiftung WaldHaus. Mit dem nun 

entstandenen Raum wird diese deutlich erweitert und um den wichtigen Bestandteil 

Klimaschutz ergänzt. 

Im Rahmen von Gruppenführungen wird einer breiten Öffentlichkeit das Gebäude 

vorgestellt und auch hier für die Verwendung das Baustoffes Holz und insbesondere 

der Baubuche geworben. 
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5. Veranstaltungen 

 

Im Dezember 2020 erfolgte der Spatenstich mit Oberbürgermeister Martin Horn (2. v.l.) 

Auch die Amtsleiterin Nicole Schmalfuß, der Geschäftsführer der Stiftung WaldHaus 

Markus Müller und Bürgermeisterin Gerda Stuchlik (von links) packten mit an. 

 
 

Am 22.9.2021 wurde Richtfest mit etwa 80 Gästen gefeiert. Die Zimmerleute der Fa. 

Elztal Holzhaus hielten den Richtspruch und die Bürgermeisterin für Umwelt und 

Bildung Christine Buchheit begrüßte die Gäste. 
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Am 13.10.2022  fand die Eröffnung des Hauses durch Oberbürgermeister Martin Horn 

und Bürgermeisterin Christine Buchheit statt. Auf dem Bild das Architektenpaar 

Wolfgang Stocker und Silke Stocker-Dewes, der Statiker Markus Rommel und 

Forstamtsleiterin Nicole Schmalfuß. 

 
 

 

Seit Beginn der Baumaßnahme wurden etwa 120 Gruppen mit mehr als 1.300 

Teilnehmenden über die Baustelle und schließlich durch das fertige Gebäude geführt 

und informiert. 

 

6. Fazit und Ausblick 

 

Ein gelungenes Gebäude ist entstanden, in dem sich Gäste, Besuchende wie auch 

Mitarbeitende wohl fühlen. Darüber wurde ein Holzhaus aus einem innovativen 

Werkstoff gebaut, dass in kurzer Zeit von vielen Menschen besichtigt werden konnte. 

Insbesondere das Fachpublikum kommt gerne, um Details zum Bau und zu den 

verwendeten Holzwerkstoffen zu erfahren. Schwierig waren die Rahmenbedingungen 

durch die Corona-Pandemie und den Krieg in der Ukraine mit all den bekannten 

Nebenwirkungen und auch deutlichen Kostensteigerungen. Insgesamt aber blicken 

alle Beteiligten auf eine zwar sehr anstrengende Zeit zurück, würden aber diesen Weg 

auf alle Fälle wieder bestreiten.  

Mit dem Neubau ist ein Leuchtturm in Sachen Baubuche entstanden, der hoffentlich 

weitere Nachahmende finden wird, um diese so schöne Holzart in Zukunft noch mehr 

einer langfristigen Verwendung zuzuführen und auch auf diese Weise zum Schutz des 

Klimas beizutragen. 
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7. Medienresonanz 

 

Badische Zeitung vom 11.12.2020 
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Amtsblatt Freiburg vom 8.10.2021 

 
 

Amtsblatt Freiburg vom 14.10.2022 

 



 
 

15 

Badische Zeitung vom 2.12.2022 
 

 
 
 
 
Sowie weitere Internetquellen: 
 
https://www.badische-zeitung.de/das-neue-forstamt-an-der-
wonnhalde-in-freiburg-ist-eingeweiht-worden--219000594.html 
 
https://www.waldhaus-freiburg.de/einweihung-forstamt-
waldklimaraum/ 
 
Darüber hinaus auch zwei TV Beiträge: 
 
https://www.baden-tv-sued.com/mediathek/video/forstamt-freiburg-
bekommt-hoelzernen-neubau/ 
 
https://www.baden-tv-sued.com/mediathek/video/forsthaus-neubau-
eroeffnet/ 
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